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Deutſchland.
Berlin, d. 28. Mai. Jm Bezirke der Königl.

Regierung zu Erfurt iſt dem bisherigen Pfarrer
zu Wiedersbach, Maziſter Metſch, die eoangeliſche
Pfarrſtelle zu Sachſa, im Kreiſe Nordhauſen, kon-
ferirt worden.

Fulda, d. 214. Mai. Heute Nachmittag um
3 Uhr traf der Königl. franzöſiſche Kabinetscourier,
Chevalier de Thierry, hierſelbſt im Gaſthofe zum
Kurfuürſten ein und verkündigte die Ankunft der fran-
zöſiſchen Ambaſſade, welche bald darauf in 3 ſechs-
ſpännigen Wagen anlangte. Jn einem befand ſich
der außerordentliche Botſchafter, Herzog v. Broglie;
in den beiden andern die Grafen v. Hauſſonville,
v. Laborde, Doutan, v. Rohan-Chabot,
Foy und der Ordonnanzoffizier Graf v. Perthuis.
Der franz. Geſandte am kurheſſiſchen Hofe empfing
den Botſchafter und führte ihn in die fur ihn in Bereit-
ſchaft geſetzten Zimmer. Der franzöſiſche Geſandte zu
Frankfurt, Alley de Cipray, der franzöſiſche Ge-
ſchäftsträger zu Oarmſtadt, Graf v. La-Rochefou-
cauld und der franzöſiſche Kommiſſar bei der Rhein
ſchifffahrtskommiſſion zu Mainz, Engelhart, ſtie-
gen in demſelben Gaſthofe ab. Man erwartet auf
morgen, den 22ſten, die Ankunft Jhrer Hoh. der Prin
zeſſinnen von Mecklenburg. Hoöchſtdieſelben werden,
heißt es, nur kurze Zeit in unſern Mauern verweilen
und nach einigen Stunden der Ruhe und Formlichkei-
ten der Uebergabe die Reiſe fortſetzen. J. Hoh. wer
den morgen zu Wilhelmsbad übernachten. Die Am-
baſſade war am 17ten von Paris abgereiſt und hatte
in Metz, Alzey und Frankfurt uübernachtet. Der Che-
valier de Thierry iſt ſo eben nach Wilhelmsbad ab-
gereiſt, um Wohnungen und Pferde für die Weiterreiſe
(80 auf jeder Station) zu beſtellen. Am 23ſten treffen
J. Hoh. zu Kaiſerslautern, am 24ſten zu Saarbrück
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ein, wo S. Maj. der König von Preußen zwei prach-
tige Zelte herſtellen und Truppen zu den Honneurs bei
der Grenzüberſchreitung kommandiren laſſen.Fulda, d. 22. Mai. Geſtern gegen 11 Uhr Vor
mittags trafen Jhre Hoh. die Prinzeſſin Helene von
Mecklenburg mit J. Durchl. Mutter, von Buttlar,
wo Hoöchſtdieſelben übernachtet hatten, hier ein. Der
Hofkavalier Jhrer Hoh., Graf v. Rantzau, war Jh
nen vorangeeilt. Jm Gefolge Jhrer Hoheit befanden
ſich 3 Hofdamen und eine zahlreiche Dienerſchaft. Der
Zug beſtand aus 5 vierſpaännigen Wagen, einem Kü-
chen- und einem Garderobewagen. Die bochſten Herr
ſchaften begaben ſich in die für ſie bereitgehaltenen Ge
mächer, wechſelten die Garderobe und empfingen hier-
auf den Ambaſſadeur, Herzog v. Broglie, die Ge-
ſandten de Cabre und Alley de Cipray, den Ge
ſchäftstraäger Grafen la Rochefoucauld und das ge
ſammte Botſchafteperſonal. Der Herzog begrüßte J.
Hoheiten im Namen ſeines Königs, worauf ſämmtliche
Herren wieder entlaſſen wurden. Die höchſten und
hohen Herrſchaften frühſtückten in ihren Zimmern und
verließen ſammtlich um 3 Uhr Nachmittags unſere
Stadt, um die Reiſe über Wilhelmsbad fortzuſetzen.
Die Prinzeſſin iſt von ſchlanker Geſtalt, geiſtreichen
Augen und Zügen voller Huld und Lieblichkeit.

Saarbrücken, d. 20. Mai. Zum wuürdigen
Empfange der künftigen Kronprinzeſſin von Frankreich
werden an unſerer Granze manche Anſtalten getroffen.
Die Prinzeſſin kommt nach der bereits bekannt gewor
denen Reiſeroute am 24ſten gegen Abend hier an und
wird bierſelbſt uübernachten, um am folgenden Morgen
eine Stunde von hier die Granze zu überſchreiten. Dort
wird das prachtvolle Zelt aufgeſchlagen, welches im
Lager bei Compiegne die königl. Familie von Frank
reich aufgenommen hatte. Ein Bataillon Linieninfan-
terie, zwei Escadrons Lanciers und eine Abtheilung
Artillerie und die Nationalgarde des Arrondiſſements
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Saargemund mit einem zahlreichen Muſſikcorps werden

die Prinzeſſin an der Granze empfangen wo der Her
zog v. Choiſeul und die Behörden des Moſeldepar
tements ihre Befehle entgegennehmen.

Frankreich.
Jn einem Schreiben aus Algjier vom 13. Mai

heißt es: Abdel-Kader' hat die Macht wieder er
langt die der Marfchall El-a uzel ihm geraubt
hatte. Er iſt in Medeah eingedrungen, hat die tür-
kiſche Bevölkerung geplundert und ſich dann in weſtli
cher Richtung zurückgezogen nachdem er in der Stadt
eine Garniſon von 300 Mann unter den Befehlen ſei-
nes Bruders zurückgelaſſen. Vorgeſtern ſind die Had-
juten bis nach Kaddaur, eine halbe Stunde von Algier,
gekommen, und haben daſelbſt alles Vieh fortgetrie
ben, ohne daß man ſie daran verhindert oder ihnen
ihre Beute wieder abgenommen hätte. Am 10. fiel
ein Haufen Hadjuten in Sidi-Kalif ein, welches un
ter dem unmittelbaren Schutze des Kapitain Peliſſier
ſteht, entfuhrten die Braut eines dortigen Einwoh
ners, hieben dem Bräutigam den Kopf ab, und trie
ben über 100 Stück Schlachtvieh mit fort. Alle dieſe
Ereigniſſe haben die größte Beſturzung in der Stadt
erregt.

Kunſt-Nachricht.
Dienstag den 30. Mai c. Abends 6 Uhe,

Verſammlung der

Singakademie.
im Saale des Kronprinzen.

Paulus von Mendelsſohn.
Der Vorſtand.

Bekanntmachungen.

Da bei Aufſtellung der Klaſſenſteuer Zu und Ab-
gängséliſten von den meiſten Ortobehörden noch vielfach
gefehlt wird ſo bringe ich die bei Anfertigung der Liſten
pro Iſtes Semeſter zu beobachtenden Vorſchriften hier-
durch in Erinnerung und ſcharfe deren genaueſte Beach
tung ſämmtlichen hierbei betheiligten Einwohnern des
Saalkreiſes ein.

1) Die Aufſtellung der Zu und Abgangsliſten fürs
Iſte Semeſter erfolgt im Juni jeden Jahres. Dieſe
Liſten durfen vor dem 5. Juni nicht abgeſchloſſen wer
den, damit alle in den Iſten Tagen dieſes Monats zu
und abgegangenen Perſonen in dieſelben noch aufge
nommen werden können. Auf dem Titelblatte jeder
Liſte iſt von der Ortsbehörde folgendes Atteſt zu ſetzen
Ich beſcheinige auf Amtspflicht, daß alle ſeit Auf-

ſtellung der Klaſſenſteuer-Hauptliſte fur das Jahr
1337 in die hieſige Gemeinde gezogenen ſteuerfreien
und ſteuerpflichtigen Perſonen, ſo wie alle im Laufe
dieſer Zeit ſteuerpflichtig gewordenen bisher ſteuer-
freien Perſonen in die umſtehende Liſte aufgenom
men worden ſind und der Tag ihres Anzugs richtig

darin angegeben iſt, ſo wie daß die in Abgang ge
brachten Perſonen nicht ſpäter als an den in der
Liſte angegedenen Tagen aus dem Orte verzogen und
die von mir angezebenen Grunde des Abgangs nach
meinem beſten Wiſſen richtig ſind.

N. N., den ten Juni 1837.
Der ggiſteat Der Schulze

L.
2) Die Einſendung der Zu und Abgaggsliſten

muß ſo zeitig erfolgen, daß dieſeiben ſpättſtens am 10.
Juni in meinen Händen ſind.

8) Hinſichts der Aufſtellung der Zugangeliſten i
zu bemerken:
a) Die erſte Kolonne des gegebenen Schema muß die

laufende Nummer enthalten, unter welcher die zuge
hende Perſon in der Klaſſenſteuer Hauptliſle an
die Stelle des abgehenden Contribaenten zu ſehen
kommt. Sofern die zugeheode Perſon nicht an die
Stelle eines abgehenden Contribuenten tritt, iſt in
der Iſten Kolonne diejenige laufende Nommer zu ver
merken, unter welcher das Haus veranlagt ſteht, in
welches die zugehende Perſon gezogen iſt.

b) In die Zugangeliſte müſſen ſämmtliche im Orte be
findliche ſteuerpflichtige und ſteuerfreie Perſonen auf
genommen werden, welche in der Klaſſenſteuer-
Hauptliſte noch nicht verzeichnet ſtehen. Es ſind alſo
nicht allein ſolche ſeit Aufſtellung der Hauptliſte in
den Ort gezogene Perſonen, welche eine perſönliche
Klaſſenſteuerfreiheit genießen, wie z. B. Geiſtliche,
Schullehrer, Leute uber 60 Johre, die ſich ihren Ver
mögensverhältniſſen nach zur Einſchätzung in die letzte
Steuerſtufe eignen u. ſ. w., aufzufuühren, ſondern
auch ſolche, die deshalb zur Klaſſenſteuer nicht ein
geſchätzt werden weil ſie zur Familie eines mit dem
Haushaleungsſatze veranlagten Steuerpflichtigen ge
hören, dei dem ſie Wohnung und Unterhalt dekom-
men. Hierher gehören Kinder, die in einem andern
Orte als Geſinde dienten und in das Haus der El
tern zuruckkehren. Ferner ſolche Perſonen, die zwar
bei Aufſtellung der Hauptliſten ſchon im Orte wohnten,
aber damals aus einem der oben angegebenen Gründe
ſieuerfrei waren, ſeit jener Zeit jedoch ſteuerpflichtig ge-
worden ſind, entweder weil ſie den Stand, auf weichen
ihre Steuerfreiheit ſich gruündete, aufgegeben haben,
oder weil ſie aus einer beſteuerten Haushaltung verzo
gen ſind, oder weil dieſe Haushaltung eingegangen
iſt. Hierhin gehören die Fälle

wenn ein Geiſſtlicher oder Schullehrer ſein Amt
niederlegt;

wenn Kinder, die bei den Eltern wohnten einen
Dienſt im Orte annehmen, oder ein ſelbſtſtändi-
ges Geſchäft beginnen
wenn ein Familienhaupt ſtirbt oder fortzieht und

ſonach ſein Steuerſatz in Abgang kommen muß, ſo
daß ſeine Angehörigen beſonders eingeſchätzt wer
den müſſen.

c) Jl die in Zugang zu bringende Perſon ſchon am
Orte ihres Aufenthaltes klaſſenſteuerpflichtig geweſen,
ſo muß ſie mit demſelben Steuerſatze in Zugang ge
bracht werden mit welchem ſie bis dahin eingeſchätzt
geweſen iſt, als worüber jede zuziehende Perſon ſich
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2 durch eine Beſcheinigung der Behörde ihres früheren
Wohnorts auszuweiſen gehalten iſt. Iſt ein in Zu
ang gebrachter Steuerpflichtiger aus irgend einemGelno bisher nicht beſteuert geweſen ſo iſt derſelbe

pflichtwäßig in diejenige Klaſſe einzuſchätzen, in wel
cher andere Perſonen des Orts, die in ähnlichen Ver
hältniſſen leben ſteuern. Iſt die in Zugang ge
brachte Perſon aus einem der acdlh b. aufgeführten

Gründen gor nicht ſteuerpflichtig, ſo iſt der Grund
der Steuerfreiheit in der letzten Colonne karz zu be
werken.

d) Nicht nur der Monat, ſondern auch der Tag, an
welchem eine Perſon in den Ort gezogen iſt, muß in
der Zugangsliſte benannt werden.

In der letzten Colonne muß ſiets der Ort genannt
werden, in welchem die zugehende Perſon ſich zuletzt
aufgehalten hat. Wohnte dieſelbe ſchon im Orte, ſo

muß der Grund, weshalb ſie bisher nicht ſteuerpflich
tig war, angegeben werden.

H Jeder Eizenthüämer eines bewohnten Grundſtückes
oder deſſen Stellvertreter (Pächter) iſt verpflichtee,
die bei ihm einziehenden Miether, jedes Familien
haupt die bei ihm anziehenden Dienſtboten oder Haus
genoſſen, auch wenn ſie als zur Familie gehörig nicht
neuerpflichtig ſein ſollten, der Ortébehörde Behufs
de en Aufnahme in die Zuganygsiiſte anzuzeigen.
Sollte einer oder der andere Oriseiowohner unter
laſſen die vorſtehende Anzeige zu machen ſo muß
dieſe Vernachläſſigung zwar in Gemäßheit der Be
kanntwachung vom 30. v. Mts. (Amtsblatt von
1837. S. 11495 angemeſſen geahndet werden die
Ortsbehörde kann indeſſen demungeachtet nicht von
der Verantwertung wegen Unrterlaſſang der Jnzu-
gangſtellung einer ſeit Auirellung der Hauptiiſten in
den Ort oezogenen oder ſeit ſener Zeit ſteuerpflichtig
gewordenen Perſon entbunden werden, indem einer
umſivii en Ortsdehörde derzleichen Veranderungen
micht entgehen können. Jch werde mich daher wegen
jeder in der Zugangsliſte vergeſſenen Perſon zunächſt
ſtets an die Ortsbehörde halten und jede in dieſer Be
ztehung zu meiner Kenvtniß kommende Verſäumniß
ſtreng ahnden, indem ich fur die Vollnaändigkeit der
Zugangeliſten perſönlich verantwortlich bin und da
her nicht dulden kann daß bei deren Aufſtellunz hin
ſort wit der Schlaffheit verfahren werde, welche ich
bisher ſo vielfach zu rögen Gelegenheit gehabt habe.
4) Hinſichts der Aufſtellung der Adgangsliſten iſt

zu bemerken:
a) Jn der Abgangsliſte müſſen alle Perſonen aufge

ſuhrt werden, welche ſeit Aufſtellung der Klaſſen
ſteverliſte von 1837 den Ort verlaſſen haben geſtor
ben ſind oder aufgehört haben klaſſenſteuerpflichtig
zu ſein ferner ſolche, welche im Wege der Reklama
tion eine Ermäßigung ihrer Steuer erlangt haben.

5) Auch in den Abganggsliſten iſt nicht blos der Mo
nat, ſondern auch der Tag zu bemerken, an wel
chem der Steuerpflichtige den Ort verlaſſen, oder
ſonſt aufgehört hat, ſteuerpflichtig zu ſein.

Jn der letzten Colonne muß der Oit angegeben
werden, wohin die in Abgang geßellte Perſon ge
zogen iſt widrigenfalls der Abgang geſtrichen wer

den wird, und ſonach die Steuer fortbezahlt werden
muß. Iſt es der Ortsbehörde gänzlich unmöglich,
dieſen Ort anzugeben, ſo muß dies wenigſtens in
der letzten Colonne kurz bemerke werden,

d) Wird ein zur Aufnahme in die Abgangsliſte geeig
netes Jndividuum durch Verſäumniß der Ortsbe
hörde nicht in Abgang geſtellt, ſo trifft die Letztere
als Strafe fur dieſe Unachtſamkeit der Nachtheil,
daß ſie die fur daſſelbe eingezahlte Steuer nicht er
ſtattet erhält.

s) Unterläßt es eine Dienſtherrſchaft, der Behörde,
welche die Klaſſenſteuertiſte fuhrt, von einem Ab
gange oder einem Wechſel in ihrem Dienſtperſonale
die erforderliche Anzeige zu machen, ſo trifft die
Herrſchaft der Nachtheil, daß die fur den abgegan
genen Dienſtboten ſchon bezahlte Steuer weder reſti
tuirt, noch fur die Steuer des Dienſtboten, der in
deſſen Stelle eingetreten iſt, in Abrechnung gebracht
wird.
5) Außer den vorſtehend ertheiſten Vorſchriften ha

ben die Ortsbehörden bei Aufſtellung der Zu und Ab
gangsliſten furs 1ſte Semeſter d. J. auch alles dasjenige
zu beobachten, wozu dieſelben im Laufe deſſelben durch
deſondere an einzelne Ortsbehörden erlaſſene Verfugun
gen von mir angewieſen worden ſind.

6) Jede Ze und Abgangeliſte iſt mir in drei gleich
lautenden Exmplaren einzureichen das ad 1 gedochte,
Atteſt braucht indeſſen nur auf das Eine Exemplar geſetzt
zu werden.

7) Jrde vor dem 5. Juni aufgeſtellte Liſte wird der
ereffenden Behörde zur nochmaligen Aufſtellung wieder
zugeferttgt werden.

8) J eine Liſte bis zum 10. Juni bei mir nicht
eingegangen, ſo werde is dieſelde auf Koſten der ſaumi
gen Ortsbehötde durch einen expreſſen Boten abholen
laſſen.

Die Magiſträte und Schulzen im Saalkreiſe haben
ſich nicht nur ſelbſt nach Vorſtehendem uüberall zu rich
ten, ſondern auch dafur Sorge zu tragen, daß die Be
ſtimmungen ad 3 f. und 4 e. auf geeignetem Wege zur
Kenntniß ſämmtliver Orts Einwohner gelangen.

Halle, den 27. Mai 1837.
Der Landrath des Saalkreiſes.

v. Baſſewitz.

Auction.Mttwoch, den 31. Mai, Nachmittags 2 Uhr, wer
den auf hieſigem Rathhauſe verſchiedene Material

Woaren, Schwetzer- und Sohnenkäſe, 1 Foß Schmelz
butter, Reiß, Graupen, Gries, Roſinen, gebackne
Pflaumen 29 v Cocoo, ordin. looſer Tabak. 56 Stuck
Zwirn, eine Parthie Nahnadeln, Strick, Steck und
Stopfnadeln u. dergl. mehr, und die darauf folgenden
Tage Meubles, Haus und Kuchengeräth, Kleidungs-
ſtuücke, Betten und Waſche, gerichtlich verauctiogirt
werden.

Gräwen, Auct.-Commiſſ.

Edictai-Citation
und nothwendige Subhaſtation.

Ueber den Nachlaß des am 2. Januar c. verſtorbe
nen Nachbars Johann Gottfried Seidel sen,

S
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zu Großgräfendorf iſt durch Dekret des Königl.

Land und Stadtgerichts zu Merſedurg vom 29.
März c. der erbſchaftliche Liquidationsprozeß eröffnet
worden und wird daher zur Anmeldung und Nach-
weiſung der Forderungen an dieſem Nachlaß ein Termin

auf den Erſen Auguſt 1837,
früh 9 Uhr, San hieſtger Gerichtsſtelle anderaumt, wozu alle etwaige

undekannte Nachlaßgläubiger, um ihre Forderungen
binnen drei Monaten und ſpäteſtens in dem obigen Ter
mine anzuzeigen, und die Beweismittel darüber beijzu-
bringen auch ſich über Beibehaltung des beſtellten Jn
terimscurators zu erklären, hierdurch unter der Verwar-
nung vorgeladen werden, daß der Außenbleibendej aller
etwanigen Vorzugsrechte verluſtig geht und mit ſeinen
Forderungen nur an dakjenige, was nach Befriedigunz
der ſich meldenden Gläubiger von der Maſſe noch übrig
bleiben möchte, verwieſen wird.

Zugleich ſollen die zum Nachlaſſe gehörigen Grund-
ſtucke an einem Nachvargute zu Großgrafendorf
ſammt Eingebäuden, Hof und Garten, und einem
pertinentialiter dazu geſchlogenen Viecrtellandes in
GrohHgräfendorfer Flur sub No. 11., einer wal-
zenden halben Hufe Landes, ſo wie einem halden Acker
Erde walzend, in derſelben Flur, zufolge der nebſt
dem neueſten Hypothekenſcheine in unſerer Regiſtratur
einzuſehenden Taxe zuſammen auf 1014 Thlr. 28 Sgr.
5 Pf. abgeſchätzt, an demſeiben Tage

den Erſten Auguſt 1837, früh 11 Uhr,an Gerichteſtelle ſubhoſtirt werden.

Alle unbekannte Realprätendenten werden aufgebo

ten, ſich ſpäteſtens in dieſem Termine bei Vermeidung
der Präkluſion zu melden.

Lauchſtädt, den 15, April 1837.
Königliche Land und Stadtgerichtscommiſſion.

Böhr.
Eine wenig gebrauchte Chaiſe, einſpännig zu fahren,
iſt Barfäßerſtraße No. 92. zu verkaufen.

Ein hellbrauner Wallach mit ſchmaler Blaſſe, ge
ſund und fehlerfrei, ein und zweiſpaäännig zu gebrau
chen, ſteht als uberkomplet zu verkaufen bei

Sioli in Halle.
Echt italieniſche Saiten

von ausgezeichneter Qualität,
gleichen ſehr gute deutſche, zu allen Jnſtrumenten,
empfiehie im Ganzen und Einzelnen

Carl Mathis in Eisleben.
Daß ich mich als Arzt und Wundarzt in Gleſien
niederlaſſen und vom ten Juni daſelbſt im neu erbauten

Hauſe des Hrn. Kammerherrn v. Wuthenau wohnen
werde, beehre ich mich, hiermit ergebenſt anzuzeigen
bemerke auch zugleich: daß ich von Montag den Zten

Juni ab, jeden Montag das Jmpfen der Schutzpockenvorzunehinen willens bin.

Caeſar.
Die Jahrgänge der Amts- Blätter von 1820 bis

1834 ſucht zu kaufen der Oekonom Kloß in Halle
auf dem Neumarkte.

aus erſter Hand, im

Aechter Varinas Canaſter in Rollen
von ausgezeichneter Güte zu ſehr billigem Preis bei

Franz Friedrich Finger,
Ranniſche Straße.

T 50 dis 60 Schock Roggenſtrod, langes und krum
mes, ſind bilis zu verkaufen in Schoch witz bei

G. Wot ff.Bei To. Bade in Berlin iſt erſchienen und r zu

Gang bei C. A. Schwetſchke und Sohn zu
aben:

DOreyſer, C. F., praktiſcher Landwirth.
Wie müſſen zur

Zuckerfabrikation
beſtimmte Runkelrübern

gebaut werden und warum iſt es höchſt vortheilhaft,
nur ſelbſt gebaute Rüben dazu zu verwenden

(Preis: geh. F Thle.)Bekanntlich verurſacht de Gewinnung des rohen

Produkts (der Runkelrübe) bei der Zuckerfabrikation
die größten Schwierigkeiten, indem die Runkelruhe,
welche zur Zucketfabrikation beſtimmt iſt, einer ganz be
ſonderen Behandtung bedarf, wenn man nicht Gefahr
laufen will, ſtatt des Zuckers Salpeter aus denſelben
zu gewinnen, und hat daher der Verfaſſer ganz beſon
ders darauf Rückſicht genommen, und zugleich auf die
Schwierigkeit hingewieſen, angekauſte Runkelrüven zu
obigem Zweck zu benutzen.

Brauerei Verpachtung.
Die auf dem hieſigen Rittergute ſehr ſchwunghaft

betriebene Bierbrauerei mit vortrefflichen Aufbewah
rungskellern verſehen, ſtehet anderweitig zu verpachten,
und ſind die desfallſigen Pachtbedigungen bei Unterzeich-
netem einzuſehen.

Hohenprießnitz bei Eilenburg,
den 25. Mai 1837.

Der Amtmann Manny.
Spiritus vVini verkaufe ich jetzt bedeutend villiger

als zeither, feinſten Orange- Schellack 22 Sgr.
C. A. Krammiſch,

Leipziger Stroße No. 304.
Von achten Bremer Cigarren in größter Auswaht

halte fortwährend Lager und verkaufe ſolche im Ein-
zelnen und in Kiſten möglichſt billig.

C. A. Krammiſch.
Aquavites und Liqueurs doppeit und einfach, eigner

Fabrik, verkaufe ich den jetzt beſtehenden billigen
Branntwein Preiſen angemeſſen äußerſt billig, und
empfehle ſolche namentlich den Herren Gaſtwirthen und

m

Wiederverkäufern.
Eben ſo halte von ächtem Jamaika- Rum ſo wievon billigen Sorten, fortwahrend Lager zur Auswahl.

C. A. Kram miſch.
Verſchiedene Sorten gute trockene Lehmſteine wer-

den wegen Mangel an Raum ſehr billig verkauft,
Eckert.

Beilage
Klausſtraße No. 889.
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Spanien.
Man hat nichts Neues aus Spanien. Berichte

aus Bayonne vom 19. Mai geben nur Details
über bekannte Vorgänge. Fuentarabia kapitulirte am
18. Mai um 2 Uhr Nachmittags die Garniſon, 310
Mann, ergab ſich gefangen, ſoll aber ausgewechſelt
werden. Die Anglo-Chriſtinos wollten am 19. Mai
von Jrun nach Ernani aufbrechen; der königl. Ober
befehlshaber Es partero marſchirt auf Toloſa;
Don Sebaſtian war am 14. Mai zu Eſtella;
Don Karlos hatte ſein Hauptquartier nach Sali-
nas de Oro verlegt. Die Karliſten waren noch gutes
Muthes. Aus Madrid und Barcellona fehlt es an
zuverläſſigen Nachrichten. General de Meer, der
von Solſona nach Barcellona zurück wollte, iſt un
terwegs von den Jnſurgenten überfallen und genöthigt
worden, ſich nach Calaf zu werfen, wo er eingeſchloſ
ſen ſein ſoll.

Vermiſchtes.
Man ſchreibt aus Mannheim, d. 18. Mai.

Geſtern Mittag gegen 12 Uhr ſprang in der Reihlen-
ſchen Raffinerie, mit einer fürchterlichen Exploſion,
der Boden des Siedkeſſels. Der darin enthaltene
Zucker beiläufig 15 Centner, wurde an die Decke
und Wände geſchleudert, ſo daß dieſelben ganz gla
ſirt ſind. Glucklicherweiſe hatten ſich die anweſenden
Arbeiter zu dem Fenſter hinaus geflüchtet, und nur
der Werkmeiſter iſt an den Armen und der Bruſt ver
brannt, jedoch nicht gefährlich.

Ueber die Waſſersnoth in der Kaukehner
Niederung unterhalb Tilſit gehen nachträglich
noch folgende betrübende Details ein: Am 5 d. Mts.
hat man den, ſeit dem 15. v. Mts. vermißten Sohn
des Eigenkathners Wizell in Algawiſchken bei Auf-
räumung der Trümmer ſeines väterlichen Hauſes, das
vom Eiſe zerſtört worden, erſchlagen gefunden.
Jm Dorfe Mühlmeiſteriſchken, zur Grafſchaft
Rautenburg gehörig iſt in der Unglücksnacht vom
14. zum 15. v. Mts. der Häusler Kubillus, nachdem
er ſein Vieh in die Wohnſtube genommen, ſich und
ſeine Familie aber auf den Boden gefluchtet hatte, mit
dem ganzen Hauſe faſt Meile weit bis zum Horfe
Aszugaren weggetrieben worden und dort an einer Er
vöbung geſtrandet. Nur die Menſchen ſind mit ge-
nauer Noth gerettet, das Gebäude aber ſofort von
dem Eiſe und den Wellen zerſtört worden mit ihm
auch das ſämmtliche übrige Eigenthum der Familie.
Eine noch weitere Reiſe hat ein Fuüllen aus dem Dorfe
Leutwarren in der Plaſchker Niederung gemacht, bis
Schneiderende, wo die Eindeichung des Rußſtroms
aufhört, faſt 3 Meilen weit getrieben und dort glück-
lich geborgen worden iſt. Sein Cigenthümer, Acker-
wirth Gottfr. Junker, hat aber auch ſonſt alles im
buchſtablichſten Sinne verloren und ſich und die Sei-
nigen nur mit Mühe zu einem etwas höher gelegenen
Nachbar gerettet. Die Stelle, wo ſein Kigenthum
geſtanden, iſt nur noch durch 2 Bäume ſeines Gartens
bezeichnet, alle übrigen Bäume ſind von den Eisſchol
len weggeſchnitten worden. Dem Bauer Kutkat
zu Kloken, der, während ſein Haus und die Sebäu-

de ſeiner 18 Nachbarn in den Fluthen verſchwunden
waren, eine höher gelegene Scheune, in welche ſeine
ſämmtlichen Habſeligkeiten nebſt drei Pferden und ſie
ben Kühen geflüchtet worden, gerettet hatte, iſt dieſe
Scheune mit Allem, was darin befindlich, in der
Nacht vom 16. zum 17. d. Mts. abgebrannt. Die
zur Linderung des Nothſtandes jener ſo ſchwer heim
geſuchten Gegend in Tilfit zuſammengetretenen Man
ner: der Landrath Ferne, Burgermeiſter von Goöll-
nitz, Prediger Lambert und Ober-Poſt Direktor Nernſt,
haben in einem neuen Aufrufe ſich auch an die entfern
teren Provinzen der Monarchie gewandt, und des
Königl. Geheimen Staats Miniſters und General
Poſtmeiſters, Herrn von Nagler Exzellenz die Porto
freiheit für die an ſie eingehenden milden Beiträge be
willigt. Die Zahl der in der gedachten Niederung
als weggeriſſen ermittelten Gebäude iſt bis auf 150
geſtiegen, und das Waſſer noch lange nicht verlaufen.

Man ſchreibt aus Nürnberg, d. 22. Mai
Ueber das unglückliche Feuchtwangen habe ich
Jhnen Betrübendes zu melden. Der Herr Miniſter
Furſt von Wallerſtein hatte den häufigen Brandlegun
gen im genannten Städtchen beſondere Aufmerkſamkeit
gewidmet. Er ließ dorthin einen Miniſterial- Kom
miſſair mit einem Detaſchement von 20 Gendarmen
abgehen dieſe waren in unausgeſetzter Thaätigkeit.
Nichts deſtoweniger brannte vorigen Dienstag, am
16. Mai, ein Haus ab. Mittwoch Morgens 8 Uhr
brannte es wieder und zwar im Gaſthauſe zum Sterne,
wo nicht weniger als 8 Gendarmen Jogirten. Abends
brannte es wieder und zwar unter dem Dachſtuhl ei
nes Hauſes, deſſen Boden mit einem Vorlegeſchloſſe
verſperrt war. Man findet häufig brennbare
Stoffe in den Straßen, Häuſern u. ſ. w. und hat bis
her noch keine Spur auffinden konnen, die zur Ent
deckung der Thater fuührte.

Kunſt-Nachricht.
Theater in Halle.

Montag, d. 22. Mai: 1) zum zweiten Male: der
Pariſer Taugenichts, Luſtſpiel in 4 Akten v. Al
vensleben. Die Darſtellung gelang auch diesmal zu all
gemeiner Befriedigung, wie denn die Geſellſchaft über
haupt gerade ſolchen Converſationsſtücken durchaus am

meiſten gewachſen iſt, wogegen das Drama und die Tra
gödie, auch ſchon das höhere Luſtſpiel zurückſtehen. Hr.
Täſchner (Adolf Morin) ſpielte übrigens diesmal prä
ciſer und mit angemeſſenerer Haltung als bei der erſten
Aufführung. 2) Die, Dienerſchwänke, Poſſe in
2 Akten von Kotzebue, bearbeitet von Räthning. Hr.
Walter ((Hr. von Lorch) befriedigte, Hr. und Madam
Dederich ſpielten ſehr brav.

Dienstag, den 258. Mai Don Juan,
Oper in 2 Aufzügen von W. A. Mozart. Jm
Allgemeinen kann man mit der Aufführung dieſer eben
ſo ſchwierigen als herrlichen Oper wohl zufrieden ſein.
Was die einzelnen Parthieen betrifft, ſo war Herr
Unzelmann in der Rolle des Don Juan bis
zum Schluß des erſten Aktes recht gut; im zweiten
Akte fehlte die Steigerung. Auch ſang Herr Un
zelman ſeinen Kräften nach recht brav Reinheit, Dens



lichkeit in Ton und Ausſprache ſind glänzende Eigenſchaf-
ten. Hr. Kneiſel (Leporello) leiſtete durchgehends das
Seine. Hr. Janſon (Oktavio) ſang an dieſem Abende
ſehr gut ſelbſt der ſchwierigen Arie im zweiten Akte
„„Thränen vom Freunde getrocknet würde Hr. Janſon
genügt haben, wenn das Tempo nicht verfehlt worden
wäre. Dem. Hagedorn (Anna) ſang trotz ihrer Hei-
ſerkeit im erſten Akte mit gewohnter Kraft und Reinheit
vorzüglich gelungen war das Duett mit Oktavio im er
ſten Akte. In der Arie des zweiten Aktes: Ich grau-
ſam trat eine Mudigkeit ein, eine unausbleibliche
Folge der Anſtrengung, wenn man mit Heiſerkeit ſingt.
Auch können wir nicht umhin, Dem. Hagedorn ernſtlich
zu warnen, derartige hohe Parthieen nicht oft zu ſin-
gen. In der Rolle der Elvire trat zum erſten Male nach
ihrer Geneſung Mad. Thieme auf. Es that Referen-
ten wohl, eine beſſere Jntonation beim Auftreten der
Elvire wahrzunehmen, als früher, leider verfiel dieſelbe
ſchon bei der Arie Mich verläßt der Undankbare“, in
den alten Fehler. Dagegen gelang ihre Parthie in dem
Terzett im zweiten Akte durchaus. Dem. Berger
(Zerline) befriedigte im Ganzen. Hr. Dederich (Gou-
verneur) hätte wohl daran gethan die Parthie nicht zu
übernehmen. Das Orcheſter war gut. Schließlich kön
nen wir nicht umhin, Hrn. Muſikdirektor Thieme,
dem wir übrigens als einem erfahrenen Direktor alle Ge-
rechtigkeit widerfahren laſſen, und deſſen Abgang wir
nur bedauern müſſen, auf einige verfehlte Tempi auf-
merkſam zu machen. Die Einleitung zur Ouverture war
richtig, aber beim Eintritt des Allegro entſtand eine
Stockung, die vermieden werden muß; im Allegro müſ-
ſen die halben Takte genau ſo gehen wie im Andante die
Achtel. Das Recitativ der Elvire vor der oben erwähn-
ten Arie war durchgehends zu langſam das Allegro der
Arie der Anna im erſten Akte: Du kennſt den Verrä-
ther“, viel zu raſch. Vortrefflich war das Terzett zwi-
ſchen Elvire, Anna und Okravio im Finale des erſten
Aktes. Ein Mehreres anzuführen, verbietet der be-
ſchränkte Raum.

Mittwoch, den 24. Mai: 1) Zum zweiten Male
Die gefährliche Tante, Luſtſpiel in 4 Akten von
Albini. Hr. von Lehmann gab als Gaſt die Rolle
des Freiherrn von Emmerling. Jm Allgemeinen be
währte ſich Hr. v. Lehmann durch die Ausführung die-
ſer Rolle als einen ſehr tüchtigen Spieler und verdiente
den Beifall der ihm in reichem Maaße zu Theil ward.
Was wir bei einzelnen Situationen zu erinnern fanden,
hat ſeinen Grund hauptſächlich in der ganzen Auffaſſung
des Charakters, dem es bei Hrn. v. Lehmann an der Le
bendigkeit fehlte, welche ſich in der ganzen Rolle unver-
kennbar ausſpricht. 2) Der Platzregen als Ehe
prokurator, in 2 Abtheilungen nach einer Anekdote
von Raupach. Die Komik iſt aus der niedrigſten
Spähre. Hr. v. Lehmann (Köck) führte ſeine Rolle
wiederum ſehr brav und zu allgemeiner Befriedigung
durch, wenn er gleich unſers Erachtens nach ſeiner gan-
zen Anlage mehr für die höhere Komik paßt. Die übri-
gen Perſonen befriedigten.

Freitag, den 26. Mai: Die Jäger, ländliches
Sittengemälde in 5 Akten von A. W. Jffland. Das
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Stück, eins der beſſern der Jffland'ſchen Schauſpiele,
ließ, da auch die Darſtellung vollkommen befriedigte, ei
nen allgemein günſtigen Eindruck zurück. Vorzüglich
war es Herr Herrmann (Warberger), der ſich den
größten Beifall erwarb; er führte ſeine Rolle mit ſolcher
Kraft und Präciſion durch daß kaum etwas zu wün-
ſchen übrig blieb. Auch Hr. Täſchner (Anton) war
für dieſe Rolle ganz paſſend da er ſich völlig ſeiner Lei-
denſchaft hingeben konnte. Hr. Lohmeyer (von Zeck)
war ſehr gut; ebenſo Dem. Leonhard (Friederike).
Mad. Findeiſen (Oberförſterin) verſprach ſich ſo oft
und mußte ſo viel und ſo merklich nachholen, was unan-
genehm auffiel.

Sonntag, den. 28. Mai: Die Räuber, Trau-
erſpiel von Schiller. Was dieſe Jugendarbeit Schil-
lers hinſichtlich der dramatiſchen Anforderungen betrifft,
ſo ſind die Urtheile der Kunſtrichter und Schillers ſelbſt,
wohl zu bekannt, als daß darüber an dieſem Platze auch
nur ein Wort geſagt zu werden brauchte. Die Auffüh
rung gelang beſſer, als man vermuthet hatte. Herr
Herrmann (Carl Moor) wäre für dieſen Abend aus
gezeichnet zu nennen geweſen, wenn er ſich nicht an man
chen Stellen dem Affekte zu ſehr hingegeben und wenn
er ein ſchon öfter bemerkter Fehler beſſer memo-
rirt hätte. Herr Seidel, aus Wien, der als Gaſt
in der Rolle des Franz auftrat, war im erſten Akte vor
züglich; ſpäter fanden wir freilich Manches zu erinnern.
Auch fehlt es ſeinem Organ, wie auch der Ausſprache an
der rechten Reinheit.
währte ihren Künſtlerruf.

r 7„7GJ J JFremden-Liſte.
Angekommene Fremde vom 28, bis 29. Mai.

Jm Kronprinzen: Frau Gräfin v. Stolberg a.
Münſiter. Hr. OAmtm. Urſinus m. Fam. a.
Räthera. Hre Kaufm. Overweg o. Naum-
durg. Hr. Part. v. Gröning a. Muünchen.

Stadt Zürch: Hr. Kaufm. Voigt a. Leipzig. Die
Hrrn. Kaufl. Pietzſch u. Wieler a. Magdebury-

Hr. OAmtm. Wieler a. Brachſtädt.
Goldnen Ring: Hr. Kaufm. Hartmann a. Erfurt.

Hr. Kaufm. Kiſſing a. Hamburg Hr. Kam
mermuſikus Tretbar u. Hr. Hofſchaup. Hoöſler
a. Braunſchweig. Hr. O. konom Dorenfach
a. Leipzig. Hr. Kaufm. Winkler a. Berlin.
Fräul. Schröder a. Dresden.

Goldnen Löwen: Hr. Kaufm. Biela a. Baireuth.
Hr. Kaufm. Schmidt g. Mannheim. Hr.

Kaufm. Hildebrandt a. Hildburghauen. Hr.
Lieut Neubaur a. Kroſigk. Hr. Rittmeiſter
Freiherr r. Ebereburg m. Bed. a. Wien Mad.
Knauf m. Fam. a. Kaſſel. Mad. Volkmann
a. Naumburg. Hr. Baurath Janicke a. Dan
zig. Hr. Aſſeſſ. Albert a. Köln. Hr. Kaufm.
Herold a. Langenſalze. Hr. Kaufm. Greif a.
Bernburg.

Schwarzen Bär: Hr. O kon. Happach a. L eses-
dorf. Hr. Dr. med. Eſche a. Dresden
Hr. Dr. med. Wachs a. Leipzig. Hr. Part.
Moſer a. Freiburg. Hr. Mechan. Schrater
a. Berlin.

Mad Lohmeyer (Amalie) be
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